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Ist der deutsche Bildungsföderalismus europatauglich? 
Stiftungs-Gutachten kritisiert geplante Dezentralisierung in der 
Bildungspolitik 
 
In einem heute in der Reihe Forum Föderalismus 2004 veröffentlichten Gutachten 
zum deutschen Bildungsföderalismus kritisiert Prof. Dr. Michael Buse (Universität 
Bonn) die sich in der Bundesstaatskommission abzeichnende Abschaffung der ge-
meinsamen Bildungsplanung von Bund und Ländern. Die Studie zeigt, dass sich die 
schon heute mangelhafte Beteiligung Deutschlands an europäischen und internatio-
nalen bildungspolitischen Initiativen weiter verschlechtert, wenn sich der Bund aus 
der Bildungsplanung zurückzieht.  
 
Das Gutachten �Bildungspolitik im föderativen System und internationaler Einfluss� ist heute 
in der Reihe �Forum Föderalismus 2004� erschienen, in der Diskussionsbeiträge zur ge-
planten Föderalismusreform veröffentlicht werden. Herausgeber sind die Bertelsmann Stif-
tung, die Konrad-Adenauer-Stiftung, die Stiftung Marktwirtschaft und die Friedrich-
Naumann-Stiftung.  
 
Mit dem jetzt vorgelegten Gutachten thematisieren die Stiftungen einen der Punkte, die in 
der Bundesstaatskommission immer noch ungeklärt sind. Während die Länder eine umfas-
sende Kompetenz in Bildungsfragen für sich beanspruchen und deshalb u.a. eine Abschaf-
fung der Gemeinschaftsaufgabe Bildungsplanung nach Art. 91b Grundgesetz fordern, sieht 
die Bundesregierung auch weiterhin Bedarf für Aktivitäten des Bundes und will die Gemein-
schaftsaufgabe beibehalten.  
 
Prof. Dr. Michael Buse, der von 2001 bis 2004 als Referatsleiter im Bereich Bildungspla-
nung für die Bund-Länder-Kommission für Bildungsplanung und Forschungsförderung tätig 
war, warnt die Länder vor der Illusion, durch Grundgesetzänderungen oder andere binnen-
staatliche Maßnahmen könne der Bund aus der Bildungspolitik herausgehalten werden. 
�Der Bund kann und wird die Bildungspolitik nicht aufgeben.� Dafür sorgten schon Vereinba-
rungen auf internationaler und europäischer Ebene. Beispielsweise sei der Bund verpflich-
tet, regelmäßig nationale Bildungsberichte für die Europäische Union vorzulegen.  
 
Kritisch bewertet der Autor der Studie die bisherige Fähigkeit des deutschen Bildungsföde-
ralismus, internationale Initiativen mitzugestalten und für die eigene Bildungspolitik zu nut-
zen. Deutschland sei �ein widerwillig getriebener Partner, dem ein frühzeitiges Aufgreifen 
und Umsetzen externer Anregungen schwer fällt.� Die zunehmende Bedeutung, die interna-
tionale und europäische Prozesse wie die Untersuchungen der OECD oder der Bologna-
Prozess für die deutsche Bildungspolitik haben, werde negiert oder mit einer unproduktiven 
Abwehrhaltung gegen den Übergriff auf Kompetenzen der Länder beantwortet. So gingen 
selbst innovative Ansätze der deutschen Bildungspolitik wie das �Strategiepapier Lebens-
langes Lernen� unter.  
 



Stiftung Marktwirtschaft � Im Dialog mit Politik, Wirtschaft und Gesellschaft                                                   
Seite 2 von 2 

Diese Wahrnehmungsdefizite sind beispielsweise an der PISA-Studie deutlich geworden. 
Nachdem sich Deutschland über lange Zeiten der Mitwirkung an solchen Studien verweigert 
habe, verhinderten nun hektische Reaktionen auf die Veröffentlichung der Ergebnisse einen 
systematischen und kohärenten Reformansatz.  

 (78 Zeilen à 40 Anschläge) 
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